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Veränderungen im Gesundheitswesen werden angestoßen durch 

 

Wirtschaftliche Situation gepaart mit hoher Zentralisierungstendenz 

• Restrukturierung (Veränderungen von Strukturen und Prozessen) häufigste 
Assoziation bei Mitarbeitern: Stellenabbau - Angst 

• Reorientierung (Veränderung der Unternehmensstrategie) häufigste Assoziation bei 
Mitarbeitern: Gefühl des Verkauft Werdens - Unsicherheit und Gefühl der 
Minderwertigkeit 

• Revitalisierung (Veränderung des Führungsstils) häufigste Assoziation bei 
Mitarbeitern: Skepsis  

• Remodellierung (Veränderung der geteilten Werte und Überzeugungen) Assoziation 
bei Mitarbeitern: Wir-Gefühl 
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Kultur der Verwaltung 
• Alles ist nüchtern und 

berechenbar 
• Das Krankenhaus ist ein 

betrieb wie jeder andere 
auch 

• Die zunehmende 
Komplexität ist verwirrend 

• Unser Ideal: wir haben 
alles unter Kontrolle 

Kultur oder Kulturen im Krankenhaus 

Kultur der Ärzte 
• Experten- und Spezialistenkultur: es gibt nur berechenbare Dinge und 

Vorgehensweisen 
• Ich weiß, was richtig ist 
• Man muss alles messen und diagnostizieren, was messbar und bewertbar ist 
• Den Menschen (Patienten) möglichst rausnehmen 

Kultur der Pflege 
• Ausführende und operativ 
• Schnell wirkend, einfach und 

sinnlich 
• Praktisch erfahrbar 
• Teamorientiert 
• Sozial eingestellt und helfend 













Der Mensch als Schlüssel zum Erfolg 
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Regelhaftes Verhaltensmuster in Gruppen  Optionen 

• Trainings- oder 
Schulungsmaßnahmen 

• Organisatorische 
Maßnahmen 

• Individuelle Aktivitäten 
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Der Ansatz und die Trainingsmaßnahmen 

Strategie 

Struktur, 
Prozesse 

 
Open mind 
Open heart  
Open will 

Kultur 

Handlungskompetenz 

Stärken-Werkstatt 

Orientierungs-
Werkstatt 





Emotinale Verankerung 
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Mitgehen oder Stehenbleiben?                       Eine Frage der Emotionen? 
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1. Change lässt sich nicht managen, wenn man eine betriebswirtschaftliche Definition von Management 
zugrunde legt (70-75% aller Veränderungsprojekte scheitern, weil die impliziten Regeln und „weichen“ 
Faktoren nicht berücksichtigt wurden; Führungskräfte stehen mehr in der Verantwortung ihre persönliche 
Veränderungsaffinität zu hinterfragen 

2. Um einen Veränderungsprozess zu begleiten benötigt es unterschiedliches Handwerkszeug / 
Schulungsmaßnahmen / Interventionen, Emotionen und Reflexion spielen hier eine entscheidende 
Rolle, sie sind zentral für alle Lernprozesse; 

3. Change ist mehr als ein Projekt und reines Projektmanagement reicht nicht aus; 
4. Im Gesundheitswesen muss zukünftig mehr die Sichtweise des Patienten einbezogen werden - die 

einseitige Verteilung von Wissen auf Seiten der Professionellen entspricht nicht mehr der Realität; 
5. Expertenorganisationen wie Krankenhäuser / Unikliniken müssen sich entwickeln: …weg vom 

Silodenken welches Kraft und Ressourcen kostet hin zu einem kooperativen und interprofessionellen 
„Wir“ soll heißen Stärken der Kohäsionskräfte; Zielvereinbarungen müssen angepasst werden 

6. Der Fachkräftemangel wird uns keine andere Wahl lassen als die Endlichkeit des zentralen Managements 
zu akzeptieren 

Fazit 
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Es liegt in der Hand der Führungskräfte…. 

 
Abkürzung oder 

Umweg? 
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